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Überwindung der Zementierung”
talıen und selIne Parteıen ach den ahlen VO D prı

In überraschend kurzer Seit kam In talıen nach Aden Parlamentswahlen nDL
ZUF Regierungsbildung Untfer Romano Ta Die neue Koalıition hedeutet den ersien de-
mokratischen Machtwechsel In talıen seılt der Republik. Die Regierung Fro
hat Aurchaus Chancen, mehr Stabilität IM an Z£U befördern und Aamıuılt talıen InBe  an  mac}Europa ZzU einen kalkulierhbaren Partner machen.

In den ersten Junitagen gedachte tahlıen der Ausrufung der des populıstischen Anführers der Lega Nord, dıe römıschen
epublı VOI fünfzıg Jahren In einem Referendum Felern und veranstalteten 1mM lombardıschen Pontida, der 1IN-
unı 1946 hatten sıch eiıne knappe, aber doch deutliıche zwıschen bereıts legendären Bekenntnishochburg der Lega,
Mehrheit der Itahlıener 27 1057 Miıllıonen) das iıhr elgenes Polıtikspektakel. be]l dem Bossı SSCHNC Mınıster
MTre den Faschısmus kompromiuittierte Haus 5avoyen und auf dıe epublı Padanıen, auf eın VO Rest des Landes p —
für dıe Kınführung der epublı ausgesprochen. [J)as - ıtısch und wıirtschaftlı unabhängıges Nordıiıtalıien schwören
bıläum wurde ıIn Rom ohne Pomp aber mıt der In romanı- lıeß. auft eınen selbständıgen Staat ATn OM eigenem Parlament.
schen I ändern iıchen Zelebration staatlıchen e_ eigenen Steuern und eigener Währung‘.
wußtseılins egangen.
Staatspräsıdent ()scar uLZL calfaro, der In den etzten Jah-
LG der vielen Provıiısorijien als nıcht selten angefeiındeter Übergangsphase mıt och vielen Unbekannten
Hort der Kontinuıntät immer wıeder mehr 1M Mıttelpunkt des
(‚eschehens stand. als ıhm VO der Verfassung eigentlich Dem demonstrativen Of)timismus In Erwartung stabılereredacht ist. sprach €e]1 In ezug auf dıe Vergangenheıt
überaus versöhnlıch. In ezug auf dıe Gegenwart betont Dbe- Verhältnıisse und der Mahnung, dıe polıtısche Eıinheiıt Ita-

lıens nıcht aufs p1e setizen, dıe sıch manche Kommenta-ruhigen und prognostizıerte VOT den versammelten 1plo-
für ünftige /eıiten „mehr Stabılıtät‘‘. talıen SEe1 nach angesichts der Sezessionspolıtık der Lega noch e1-

nıgeESs schärfer gewünscht hatten, kam also durchaus aKT{uelleden Parlamentswahlen NV(C) 2 prı und deren klarem Hr-
gebnıs auf dem Weg ZAUDE Normalısierung. Bedeutung Wıe steht CGS aber um dıe In Aussıcht gestellte

rößere polıtısche Stabılıtät und Normalıtät?
Vor den Senatoren und Abgeordneten rachte das Staats- Seıt dem Ende der Christdemokraten als führender polıtı-
oberhaupt sehr nachdrücklich den Artıkel der ıtalıenıschen scher Ta des Landes und dem Verschwinden ıhres
Verfassung In Erinnerung, nach dem dıe ıtahenısche RepuU- hauptsächlıchen Koalıtionspartners se1ıt den sechzıger Jah-
blık „eıne und unteıjlbar“ ist Und obendreın machte Scal- ICH, der S0ZziLalisten, VO der polıtıschen ne nach Anıf-
Taro noch eın VO den polıtıschen Akteuren und Kommenta- deckung der el Parteıen exıstenzıiell, WE auch er-

uneimheıtliıch aufgenommenes freundlıches Angebot schıedlıch betreffenden Bestechungsskandale, eiınde sıch
Al das Haus 5avoyen mıt der Aufforderung den (jesetz- talıen ın eiıner sıch hınzıehenden noch mıt vielen nbe-
geber, das se1t der Ausrufung der epublı geltende Aufent- kannten besetzten Übergangsphase, deren Ausgang bZzw.
naltsverbot für dıe Mıtglieder der ehemalıgen könıglıchen Ende bislange kaum abzusehen Wd  —

Famılıe., deren achkommen heute ın enf en, dem- Den ersten Stoß verseizte dıe Lega bel den Parlamentswah-nächst rückgängıg machen. len VO 997 (vgl Maı 1992, Z S1e brachte damals
DDer Gedenkakt und dıe ebenso bestimmten WI1IEe Zuversicht schon dıe landesweiıt 3() Prozent und wurde ZUm1n-
demonstrierenden Worte des Staatspräsıdenten hätten kaum dest 1mM Norden für dıe Christdemokraten un deren SOzl1lal-
Aufmerksamkeıt über dıe (Grenzen Italıens hınaus gefunden, demokratıische WIEe bürgerlıche Koalıtiıonspartner einem
waren da nıcht der spezıelle Zeıtpunkt und dıe besonderen ernstzunehmenden Gegner. DIie als Mehrheıitsparte1
Begleıtumstände des Republıkjubiläums SCWESCH. Das Land abzulösen. auch 1L1UT 1mM Norden, stand indessen N1ıe In den
stan Z eıinen noch der unmıttelbaren Wırkung der Möglıchkeıiten der Leute Umberto Boss!ı, dıe iıhren
Ergebnisse der ahlen VO Zl prı DIe HNECUGC, ZU ersten uCcC In der Bevölkerung 1UT als konsequente Protest-
Mal VOIN der exkommuniıstischen Liınken 1mM Bündnıs mıt parteı dıe behauptete „Ausraubung“ des Nordens
ehemalıgen Christdemokraten und Parteıen der bürger- MC den zurückgebliebenen ıtahenıschen en behaupten
ıchen Mıtte gestutzte Regierung Wal gerade erst 7WEe] WOo- können.
chen 1m Amt /um anderen desavoulerten dıe se1t ıhrem ach der faktıschen Auflösung des Nachkriegspartei1ensy-
spektablen Wahlergebnıis VO Z prıl (10,4 Prozent In der 1mM Z/uge der Antıkorruptionskampagne MNO dıe Ak-
Abgeordnetenkammer, 0A4 Prozent 1mM Senat) sıch entschıle- t107Nn „Manı pulıte“ und nach der Anderung des Wahlrechts
den sezessi10nNıstIisch gebenden Gefolgsleute Imberto Bossis, RC ıe Referenden VO 993 (vgl Junı 1993, 784 llS)
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stie ß 1mM rühjahr 1994 der Großunternehmer SILvio Berlus- dem Ehrgeı1z ZA0E Mehrheıtsbildung Epıisode bleiben und sıch
CONL nıt seiner ewegung ,5  OTrZa Itaha“‘ voller Aus- innerhalb wenıger Tre verlıeren. scchlımmstenfalls dıe ıtalı-

enısche Parteienlandschaft eiıne weıtere SplittervarıationNutlzung selner Medienmacht und seines Images als eiInes der
erfolgreichsten Unternehmer des Landes In das Vakuum, bereıichern. bestenfalls eiıne wen1g aussıchtsreiche Koalıtion

AUs soz1aldemokratisıerten Postkommunisten und „katholı-das UBe den polıtıschen Bankrott der und der oz1alı-
sten Bettino C raxXLSs entstanden Wa  = Berluscon1 SCWAaAhnN 1mM schen“ Resten AUS den alten (-Zeıten eıne HMC allıons-
Bündnıs mıt den VO iıhm selbst offähıe gemachten EX-, 1gur bescheren, oder würde Ende alle Erwartun-
Neu- und Postfaschıisten und der Lega Bossıs dıe arzwa SCH doch eıne ME reglerungsfähıge eNnrner stehen?
994 (vgl Jun1ı 1994, 2 AdUus dem an eine er Start Wal besser als TO erWIeSs sıch als eıne
hauptsächlıch VO dem postkommunistischen PIDS gestellten VO Anfang ernstzunehmende Kandıdatur: se1n Ansehen
Linken, der damals noch keıiner mehrheıtsfähıgen oalı- als Wıiırtschaftsfachmann WarT beträchtlıch: den Mangel

Popularıtä gegenüber dem Medienstar Berluscon1 versuchtet10Nn fand und auf sıch gestellt noch sehr den uch
selner kommunistischen Vergangenheıt kämpfen hatte TO ÜK eiınfache, volksnahe Werbemethoden konter-
und dem In Gestalt der Altkommunisten der ıfondazıone karıeren. Der Bus, In dem der NECUEC andıda mıt eiıner kle1-
Communıista, dıe den Weg der Occhettos, EeMmMAaSs und Vel- NCn Hen VO (jetreuen das an bereıste, mıt
fFrONLS einem marktwirtschaftlıc orlentlierten emokra- den Bürgern In ord und Sud 1INSs espräc kommen.
tischen Soz1alısmus westlicher Prägung nıcht mıtmachten, wurde bereıts früh einem gelegentlıch belächelten, aber
eiıne ernstzunehmende Konkurrenz entstand. mehr noch bewunderten Wahlkampfmythos.
ber das Experiment Berluscon1iı 1e nıcht eiınmal! eın Jahr 1ele Kkommentatoren beeindruckte dıe Tatsache. daß In der
BOssI, mıt seiner Lega VO Anfang voller Polemik SCY Gestalt des Bologneser Wiırtschaftsprofessors dem Miıtte-
Berluscon1ı als Regierungschef und nIUNrTeETr der Miıtte- Links-RBündnıs eiıne dem bürgerlichen talıen vermıiıttelbare

Führungsfigur zute1l wurde, deren christlich-demokratischeRechts-Koalıtion, Lanzte AdUus der el Damıt Wal dıe PaT-
lamentarısche enrneı für dıe Wahlgewinner an Miıt Wurzeln nıcht leugnen dessen Vergangenheıt Ch

dem Verlust der Ac) verlor sıch auch der Nımbus des Un- Wl 11UT1 einmal (J1ulio Andreotti kurzzeıt1ıg Industrie-
besiegbaren, dıes mehr, als ausgerechnet der Haus- mıinıster In keıner Weiılse belastet Wa  —

haltsmınıster der Berlusconıi-Koalıtion, Lamberto Dint, das Man sah 1mM Experiment TO eiıne (möglicherweise) ent-
Erbe Berlusconiıs antrat und 1mM wesentlıchen gestutz auf dıe scheı1dende Etappe auf dem Weg einer ndlıch erreichba-
Parteıen der Iınken Mıtte und der Linken eın Kabınett der IcCNH „democrazıa compiuta‘, eiıner vollständıgen Demokra-

tıe, dıee dıe bıslang schler unauflösbar scheinende ıtalı-Fachleute anführte. Es machte nach innen Ur selne 5Spar-
olıtık eıne gule 1guUr und SCWAaANN nach außen WG e enısche Nachkriegssonderkonstellatıon hlıer dıe regierende

mıt ihren bürgerliıchen und sozlalıstıschen Verbündeten.,Person des Ministerpräsiıdenten, des ehemalıgen (GGeneral-
SOUVEITNCUTS der tıonalbank, es Ansehen, auch WE dort dıe starke kommunistische Parte1ı Insowelıt verwehrt
das Kabınett Dın1, entstanden AUS einer parlamentarıschen wurde, als eiıner vollfunktionıerenden parlamentarıschen
Schieflage, nıcht VO Dauer se1ın konnte. Demokratie der möglıche Wechsel VO der Opposıtion

In dıe Regierung und umgekehrt VOIN der Reglerung In dıe
Opposıtiıon gehört. UTG dıe Kandıdatur TO: eröffnete

Prodis harter Weg ach mar sıch zumındest die Möglichkeit künftiger alternatıver ehr-
heıten. Der Rechten entstand eINn äquıvalentes Gegenge-
wıcht

Im Februar 1995, wenıge ochen VOT den Regjionalwahlen
und achdem dıe ursprünglıche Dreierkoalition Berlusconiıs [Das Emblem der Prodi-Bewegung, der 1VO, der Olbaum.

Wal geschickt ewählt: ES strahlite Versöhnlichkeıit daUS, Walendgültig zerfallen Wal, folgte eın drıttes Expemnment, diıes-
mal dem 1te „Miıtte-Links“. DDer Bologneser Wiırt- gee1gnet, bürgerlichen Wählern den Schrecken VOI den

Sschaftsprofessor und seinerzeıt1ige langjährıge C’hef des ehemalıgen Kommunisten nehmen und symbolisıierte MS
Staatskonzerns IRIU. Romano ro  l7 meldete mıt dem Slogan genüber den „neolıberalen“ Verfechtern eıner „Wilden“
alıa che voglıamo“, „„das Italıen, das WIT wollen“, seıne Marktwirtschaft sSOz71ale Verantwortung. em gab Cs 1mM
Kandıdatur als Minısterpräsıident eiıner künftigen Mıtte- pr1 1995, als dıe Uliıvo-Bewegung noch Zal nıcht richtig C
Links-Koalition un bewirkte als erstes dıe endgültige tTartefl Wal, eiınen Überraschungserfolg für dıe Miıtte-Links-

Parteıjen. Be1l den Regionalwahlen 995 dıe Ost-Spaltung der hnehın schon weıt geschrumpften Nachfolge-
rn der der Popoları-Partel1, zwıschen den Anhängern kommunıisten 1mM Bündnıs mıt den Bıanco-Popoları In NMECUN

ihres damalıgen, Berluscon1i un den Neofaschısten (11aN- VO unizehn Regionen, In denen ewählt wurde. dıe ehr-
heıtfranco FIinıs geschwenkten Generalsekretärs RoOocco Bultti-

Z2li0ones und den Befürworter der Kandıdatur Prodiıs Der Weg Tel VO rühjahr 995 den Parlamentswah-
Gerardo Bianco (vgl MäÄrTz 1995, 118 und prıl 1995, len VOIN D prıl Wal für das Miıtte-Links-Bündnıs mehr als
LO holprıig und spezlıe für den Ulivo-Spitzenkandıdaten I®
Würde auch cMAheser drıtte Versuch eiıner Neuformatıon mıt besonders ste1n1g. DIe S1egesaussıchten angesichts des
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ange unsıcheren Wahltermins mehr als raglıch, dıe aAaNSC- Lag eiıne verbreıtete Meınung ıIn talıen selbst DIiese al-
strehte Koalıtiıon be]l allem en, künftıg eine rechte ehr- lerdings auf eıner der Wahl ausgerichteten ber-
heıt DA verhiındern. eın Bündnıs VO sehr ungleichen aTle schätzung der Wırkuneg der Medienauftritte der Spıtzenkan-
MNrn mıt teılweıise gegensätzlıchen Strategien. /usammenge- ıdaten auf das Verhalten der Wähler Seıine hoffnungslose
halten wurde S1C DUU OM auf der eıinen Seıte UT dıe JT atsache, mediale Unterlegenheıt gegenüber Berluscon1 konnte TO
daß der PDS., dıe demokratische Iın  e! als Parte1l ehemalıger weıtgehend durch Bonhomıie und Sachlichke1i ausgleıchen,
Kommunıisten., eıne eNnrneı ohne eınen zugkräftigen hbür- während Berluscon1ı nıcht zuletzt 7/ U pfer selner eigenen
gerliıchen Partner der Spıtze der ewegung nıe würde C Versprechungen (massıven steuerlıchen Entlastungen der
wınnen können, auf der anderen Seıte MLG dıe unumstölß- Unternehmen. Z7WEe]1 Mıllıonen ME Arbeıtsplätze) CWOTL-

den W  —1 Eınsıcht. daß der 1VO dıe "MeuUe  . Rechte 11UT

eıne Chance hatte, WEINN sıch voll auf den postkommun1-
stischen PIIS tutzen konnte. Das rgebnıs der Wahl selbst Wl überraschend nıcht W1e

vıieiTac dargestellt. Der Freiheitspo Berluscon1ı hatte
DIie Unterstützung selbst RC nahestehender Kreıise AUS ZWaTl mıt der Lega dıe Wahl eindeutıig«
Polıtık., Wiırtschaft und Verwaltung kam 11UT sehr zögerlıch. aber seı1lıt der Kınführung der Dıirektwahl der Bürgermeister
Zeıitweilise erschıen der LIICUC andıda WIEe e1n (General ohne 1991 werden dıe (Jroßstädte Itahıens VO ord bıs Süuüd (mıt
Iruppe Schlaglıichtartig sıchtbar wurde dıe rekäre S1ıtua- Ausnahme VO aılan SalZ überwıegend VO Iınksbürger-
tıon des Spıtzenkandıdaten, als nach dem Ü das lıchen oder exkommunistischen Stadtoberhäuptern regıert
parlamentarısche att VO Jahresende 1995 CIZ  NC und dıe Regionen und Provınzen, se1t Eınführung des Mehr-
Rücktritt des Kabıinetts Dıni, euwahlen vermeıden, heıtswahlrechts, mehrheitlı ebenfalls IIie Jüngsten en
der Versuch ntier  men wurde. dem jetzıgen ost- kommunalwahlen VO unı bestätigen wenı1gstens für
und Telekommunıkationsmiminıster Antonıio Maccanıco In Nordıitalıen übrıgens diesen Ten
Absprache zwıschen Berluscon1 und PDS-Chef Massımo Das MCUEC Regierungsbündnıs Ist also VOT Ort, WE auch
D’Alema e1in dıe polıtıschen ager übergreiıfendes Kabıinett nach Landesteıulen sehr unterschiedlıich, gut verankert. Zum

bılden un diıeses mıt einem Programm instıtutioneller anderen haben dıe Miıtte-Links-Partejen ıhre PosıtionS
Reformen (nochmalıge Anderung des Wahlrechts. Ansätze über der Rechten 1im Verhältnıs 994 kaum verbessert.
für eın Präsıdialsystem) verbiınden. Numeriıisch hatten dıe Mıtte-Links-Parteien 1994 eın
D’Alema heß sıch sehr ezlelt auf dieses Experiment un eıiıchtes Übergewicht gegenüber der Rechtskoalıtion / war
den damıt verbundenen eal nıt dem „Freıiheıitspol“ Berlus- dıstanzıerte jetzt dıe Miıtte-Links-Koalıtion mıt A Prozent
CONIS e1IN, In der Absıcht, euwahlen möglıchst ange hınaus- der Stimmen den Freihe1tspo (mıt 575 Prozent) be1l der Se-
zuschijeben. Wäre der amalıge Versuch geglückt, hätte das natswahl eutic Indessen bhlıeben die Miıtte-Links-Par-

te]len be]l dem Vıertel der Kammersıtze, dıe nach dem Ver-ohl eiıne stufenweılse Erledigung der Kandıdatur TO und
der Ulıvo-Bewegung bedeutet. Da heute TO! Mınıster- hältnıswahlrecht bestimmt werden aucC Einschluß
präsıdent Ist. verdankt ıronıscherwelse der damalıgen der ıtondazıone Communista), mıt 43,53 Prozent eıcht hın-
Kompromißlosigkeıt des eis der postfaschıstischen e- ter dem rgebnıs der Rechts-Parteien ohne Lega (44 Pro-

Nazıonale, Gianfranco Finl, der sıch dıe C'hance AUS- zent) zurück. Anders sıeht CX NECIES auch be]l der Abgeord-
rechnete, Berluscon1 als ersten Mannn 1mM Bündnıs der ech- netenkammerwahl be]l den 75 Prozent der SIitze AUS, dıe nach
ten überholen, und mıt seinem entschıedenen Wıderstand dem ehrheıtswahlrech bestimmt werden: Ulıvo-Rıfonda-

dıe Kompromißlınıe Berluscon1iı-D’Alema euwahlen zIiONe 45,4 Prozent, Freıheıtspol 40, 7 Prozent Den Sieg C1-

praktısch CIZWANSG. rst als der Wahltermıin feststand, TaNnscChH also nıcht dıe Parteıen der Linken. verdankt sıch
konnte sıch der etzıge Mınısterpräsident als Spıtzenkandıi- vielmehr der Strategıe des 1VO ın Verbindung mıt dem
dat der Mıtte-Linke-Parteien unwıdersprochen behaupten Mehrheıitswahlrech |DITS Wahl VO 21. Aprıl sıgnalısıert
und seiıne Bündnıspartner hınter sıch bringen aber auch InSsoweılt einen „sanften Übergang“ (vgl üddeut-

sche Zeıtung VO als bereıts das Kabınett Dın
VO der Linken gestutz wurde.

Klarere Verhältnisse. ber anfter Übergang Wenn In der mıt der jetzıgen Mıtte-Links-Regierung a_
thısıerenden Presse ennoch VO „„NCU: tahen“ dıe ede

Der Wahlausgang Wal ındes nıcht spektakulär, WI1IEe C sıch WAarL, das jetzt wachse (erster Kommentar VON „la repub-
ın der polıtıschen pu ausnahm. ESs herrschte bıs zuletzt Dl1ca“ VO und Romano TO: selbst In einem
oroße Unsıcherheıt. 018 dıe Wahl überhaupt eiıner regle- späteren Interview mıt dem katholischen Sl regno”
rungsfähıigen ehrhe1 führen oder nıcht vielmehr In einem (15.6.1996) den Neubegınn se1lner Führung

Patt VO Rechts und in enden würde. Wenn das selne sonstigen Gewohnheıten vollmundıe als „drıttes
„ Wallstreet Journal“ noch Jag VOT der Wahl feststellte., resorgımento“ NaCc der inıgung Itahens 158570 und nach
dıe Wahl werde sıch für das Land SCHIIIC als überflüssıg C 1- der Wıederbegründung des demokratıischen Verfassungs-
weısen, W dl das nıcht dıe Arglosigkeıt eINeEs unbedariten Taates nach dem Ende des Faschiısmus) bezeıchnete, dann
amerıkanıschen Korrespondenten, sondern noch Wahl- Ist das auftf das mıt der Wahlentscheidung VO Zal! prıl für

34() HK



/ EITGESCHEHEN

dıe meılsten Itahener verbundene Neuheıitserlebniıs zurück- der Linken getragene Reglerung Itahens nıcht chnell
zuführen: /Z/um ersten Mal regiert eine Formatıon der lınken Fall bringen wollen Und INan darf nıcht übersehen., daß der
Mıtte mıt eıner demokratıisch geläuterten I ınken als ent- Freiıheitspo un der Führung VOIN Berluscon1 und 1N1
Ssche1ıdendem Faktor ZU ersten Mal ist e1in demokratıischer selbst mıt der Lega auch in der Abgeordneten-
Machtwechse NC ahlen gelungen und damıt eın e kammer keıne ehrhe1 zustande rächte Dıiese gäbe CN

europäılscher Normalıtät wenı1gstens 1mM Ansatz erreıcht: merısch 11UTI für eiıne Gegenkoalıtion des Freıiıheıitspols 1m
ine VO ähler gewollte eindeutige enrneır reglert, dıe Zusammenspiel mıt den Altkommunisten HOLZ aller nach
In Mınderheıit geblıiebene rechte „Koalıtion“ stellt dıe UppoO- WIEe VOT bestehenden Neıigungen polıtıschen Händeln ZWI1-
SI1t10N. schen en Formatıonen sıcher keın sehr wahrschemnlicher

Falleıtere damıt verbundene für talıen NCilEe Aspekte Miıt
dem Ausgang der Wahl VO Z prı stand ZUM ersten Mal Sodann der bıpolarısmo, dıe Z/weıpolıigkeıt V OIl Miıtte-

Rechts und Miıtte-Links, damıt dıe ersehnte ‚„‚democrazılaseıt De GasperI auch schon der ünftige Minıisterpräsıident
fest Nıemand tellte zwıschen Wahl und Regierungsbildung compiuta” dürfte Konsıstenz gewınnen. Es Ist ZW al noch
den Nspruc Prodiıs auf das Öchste Reglerungsamt In ange nıcht entschıeden, WCI In den beıden Formatıonen das

rage Und dıe Reglerung kam ohne nennenswerte Friktio- Übergewicht behält, dıe Moderaten Oder dıe eweıls Radıka-
leren Das etzıge Kabınett ist allerdings VOT em In denNCN und In einem für talıen geradezu unheiımlıchen empo

Am Hımmelfahrtstag, In talıen keın Feıiertag, erfolgte nach Schlüsselressorts durchaus bürgerlic gepragt und der
1DS-  1nıster keine kryptokommunistische Mann-Eınhaltung der VO der Verfassung vorgesehenen Frıisten

und Konsultationen der Auftrag ZUT Regierungsbildung schaft DIes kann sıch andern, W1IEe auch auf der rechten Seıite
dıe FX- und Neofaschıisten Eıinfluß gewınnen können.e Staatspräsıdent calfaro: Lags darauf schon konnte

TO! se1n Kabınett vorstellen: WT ıhm angehören würde, ber VO der Wiıederherstellung der alten DC-bestimmten
stand, VO  — wenıgen Ausnahmen abgesehen, allerdings schon Miıtte Taumen 11UT noch wenıge bürgerliche ähler und
se1It der ersten Nachwahlwoche gul WIEe test kırchliche Kreıise bIs hınauf ıIn dıe Spıtzen der Hıerarchie, dıe

den Verlust der „polıtıschen FEıinheıt der Katholıken“ ÜnGC
ESs Ist also tatsäc  1C eIN1gES HG den ıtahenıschen den Untergang der noch nıcht verschmerzen können.
Verhältnıissen. Und WE VO den Anhängern der Re-
lerung allzu sehr das mıissıioNarısche Pathos herausgestellt
wırd, dann auch AaUs dem (nıcht SallZ falschen) Bewußtseın, DIe Mitte-Links-Koalıtion und dıe Chancen
daß mıt dem Sieg der Mitte-Linke-Formatıon tahlıen e1in Re- Romano Prodis
oıme VO zweıfelhafter demokratischer erspart
wurde, das das Land wenıger nach den Regeln einer parla-
mentarıschen Demokratıie als nach außen populıstisch und Hınzu kommt der jetzt In dıe Opposıtıon verwıesene el
nach innen nach Art eiINnes Konzerns („stato azıenda“) eıtspol wiıirkt 7 W. se1t dem Ausscheıden der Lega e1INI-
lTühren gedachte. SCH homogener: aber hat SCHAUSO WI1Ie dıe kleinen. AUS der

hervorgegangenen Parteıen In der ınken und rechten
Mıiıtte eın ungelöstes Führungsproblem. Es bleıbt dıe Rıva-
lıtÄät zwıschen Berlusconi und Fıni, dıe MKO dıe Wahl elWas wırd VO ANEUCNE W1e ange bleiben?
verloren en Berluscon1i ist als Opposıtionsführer ebenso
umstrıtten WIEe VO seinem ature als Erfolgsmensc her

DIe NC Formatıon ıst 11UT schwer auszuhebeln Der 1VO aliur wen1g gee1ignet. em äng ıhm noch der ungewI1sse
verfügt Z/ZW al 1UT 1mM Senat mıt S VOINl 315 Sıtzen plus SA
SCH Anhängern den Senatoren auf Lebenszeıt über Ausgang VO  — mıt selinen Unternehmen zusammenhängen-

den Gerichtsverfahren egenüber der Opposıtıon VCI-
eıne knappe, aber ausreichende eigenständıge ehrheıt; In [ügt dıe Miıtte-Links-Koalıtion, WEeNnNn schon nıcht über eın
der Abgeordnetenkammer 1st mıt 284 VO 630 Sıtzen auf geschlosseneres Programm, doch über polıtisch WIE wiırt-
dıe 35 Abgeordneten der Rifondazione C ommunıista ANSC- schaftlıch überzeugendere Persönlichkeiten. DiIie Reglerungwlesen, mıt der Wahlzwecken CIM ö dı desıstanza . O mıt den ehemalıgen Minısterpräsıdenten C1iamp1 als
eine Arft Nichtangriffspakt einıge sıchere Wahlkreise für R1ı- Haushalts- und Schatzminister un Dın als Außenminıiıster
londazıone; keine Doppelkandıdatur: dıe eıne Seıte wählte und dem irüheren Starstaatsanwalt und Auslöser der Aktıon
eweıls den Kandıdaten der anderen Seılte mıt), geschlossen Manı ULE DI Pıetro, als Mınıster Ir OTTIenNtlıche Arbeıten
worden Wa  - Idıies ist eıne hohe ypothek: Programmatisch
verhalten sıch dıe soz1ale Marktwirtschaft Prodiıs und dıe un dem Justizminister C gılt als Top-Kabınett.

Und nıcht zuletzt verfügt dıe Mitte-Links-Koalıtion InsSge-noch klassenkämpferische Orientierung VO Rıfundazıone
WIEe Feuer und W asser zueiınander. /7u Friıktionen dürfte CS

Ssamıt esehen üÜüber mehr polıtısche Glaubwürdıigkeıt als dıe
Rechte

schon beım nächsten Nachtragshaushalt und be]l den ersten
Wiıll 111all dıe Chancen auf Beständıigkeıt auf auer derPrivatisierungsprojekten staatlıcher und halbstaatlıcher (n

ternehmen kommen. Konstellatıon beurteıulen, muß 111a allerdings ZWI1-
Andererseits werden auch dıe Altkommunisten dıe ers VO schen dem Miıtte-Links-Bündnıs dem Projekt 1VO und
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dem möglıchen Schicksal Prodıs unterscheıden. DITS 3löcke Mıt der Optıon für e1n Präsıdialsystem nach französıschem
uster nähert sıch ema Posıtionen FHını und Berlus-dürften für absehbare /Zukunft ziemlıch haltbar se1nN. jeden-

alls solange Berluscon1]ı In der Opposıtion eiıne führende CONI all. dıe Posıtion Prodıs dagegen erscheıint kaum mehr-
K olle spielt. Es wırd iImmer wıeder Versuche geben SN gab heıtsfählig. Neben dem Projekt der instıtutionellen Refor-
Anzeıchen Jlafür bereıts In den ersten Wochen nach der NCN könnten d1e ZU erwartenden Schwierigkeiten be]l der
ahl beıden Seıiten des Spektrums nerTr dıe Mıtte TZaushaltspolitik Prodı SEeTIzZT auf dıe europäische Karte und
erweıtern Lamberto Dinı werden solche Versuche BC- ist entschlossen. das Land bınnen eINEs Jahres ın das m
schrieben aber Koalıtiıonswechsel. en Umsturz der Kräf- ropälische Währungssystem zurückzuführen. aASs nach Ex-
teverhältnısse. WIE nach 994 durch den Rückzug der Lega pertenberechnungen Haushaltskürzungen mındestens
AUS der Berlusconı-Koalıtion. ist ınter den NCUECN Bedingun- 5() Mıllıarden voraussetzte Gelegenheıt bıeten. TO:
DCH nıcht ZU erwarten DiIe Lega iıhrerseıits hat sıch durch polıtisch auszuhebeln und anstelle des Ulıvo-Konzepts dıe
ıhren Alleingang bel der ahl [TOTZ des gulen Ergebnisses sozialıstısche Karte nNs pıe ZUuU bringen Prodı Ist durch eiıne
als gestaltende pohtische Kraft ausmanövrIıert und wırd auch ebenso iıdeenschwache WIEC polıtısch kraftlose Kest-Popoları-
ünftıg als Protestpartel reüssıeren können. Parte1ı zusätzlıch gehandıcapt, und hat, bwohl katholı1-
Es sınd aber nach WIE VOI gegenläufige Strategien 1mM 1VO sches Urgesteın, auch weıter nıt Vorbehalten ın wichtigen

Teılen der katholischen Hıerarchıie rechnen. Für eiıneselbst Al Werk S1e reichen hıneın In den PDS pIelen aber
VOT lem zwıschen LO und -Ohe D’Alema eıne zualdemokratisch-sozialistische Lösung genehmere Miınıiıster-

ES ogeht um dıe rage ob der 1VO IIntier TO e1- präsıdentenkandıdaten (Maccanico, der ehemalıge soz1alıst1-
sche Mınısterpräsident (1iuliano Amıato) stehen heute schonHG dıe 1n nıt der Miıtte ein1genden ewegung über dıe bereıt.Jetz erfolgreiche Wah  oalılıon hınaus wırd oder ob VOMN

PDS unter sozialdemokratisch-sozialistischen Vorzeıichen
dıe Verhältnisse CUu aufgerollt werden. Als weıltaus stärkste Polıtische Stabılıtät erst ach Überwindung des
Ta der Reglerungskoalıtion und derzeıt stärkste Parte1ı bısherigen PartelenstaatsItalıens wırd sıch der PDS D’Alema kaum bürger-
lıch-sozialdemokratischen Verschmelzungen bereıtfinden,
wıewohl SN nhänger eiıner olchen Verschmelzung In Man sollte aber, W d In Oonn bıslang geschehen Ist. dıe Kom-
der Person des Jetztigen stellvertretenden Mınısterpräsiden- petienz und den Machtwillen des Jetzıgen Mınısterpräsiden-
ten und Kulturministers. alter Veltront, auch 1Im PDS g1bt ten un dessen Fähigkeıt, ein einmal erarbeıtetes Konzept
DIieser muß auch darauf achten, daß ıhm ur eiıne noch durchzutragen, nıcht unterschätzen. Er hat VOI der Wahl be1l
weıtere Annäherung a dıe bürgerliche Mıtte In den Allite der Kandıdatenaufstellung durchaus Führungswillen ezeıgt:
kommunisten nıcht elıne noch gefährlıcher werdende KOn- das Kabinett rag In den klassıschen Ressorts (  irtschaft,
kurrenz erwächst. D’Alema selbst hat sıch eıne solche ußen-, Europa-, Justizpolitik) se1ıne Handschrı Er hat In
Strategie und ohne viel Rücksicht aufTun seıne Unter- mehreren Interviews, In dem oben zıt1eren mıt l
stützungskomıitees deutlich geäußbert: Der IV S] Z NUUG en regnO”, überdeutlic erklärt, habe das Unternehmen
Container‘‘. der PDS darın „dıe zentrale Kraft‘ (vgel (COr= 1VO nıcht gestartel, um dann ASMÜCKUCH! dıe Stafette Al ITr-
riere della Sera. gendeıinen anderen weıterzugeben. Es na sıch el Nnıe

U eiıne bloß taktısche oder Gelegenheıtsallıanz gehandelt.DIe unterschiedlichen Strategien finden ıhren USAdTuUuC
auch In unterschiedlichen Konzepten ur dıe sogenannten „ Wer., und SE1I CS AUS parteıpolıtischem Kalkül, sıch VON der

getroffenen Entscheidung absetzen wollte würde gegenüberInstitutionellen Reformen (Regjierungssystem, Wahlrecht, dem Land große Verantwortung auf sıch aden und selbst e1-Föderalısmus). Prodiı steht ur eine deutliche Stärkung der
Cr schweren Nıiederlage entgegengehen.“ na TO kann.lokalen und regıionalen Gebietskörperschaften: hıer zieht sOovıel S seınen Koalıt1ıonspartnern, der Gruppe U am-der OI allem In seınen lokalen Vertretern (Bürgermel-

stern) weıtgehend nıt Anders sıeht r De1 den Plänen Derto Dına. WIE dem PDS als erster ra auch verdankt. Im-
merhın ür sıch ın Nspruc nehmen. daß ür den DIegKeform des Regierungssystems 4AUS DDer PDS ne1gt mehr- prı nıcht dıe einzelnen Parteıjen, sondern der lıvo alsheıtlıch ZU eiıner Annäherung 411 das System der franzÖösı-

schen Hünften Republık mıt der Konzentratıion polıtischer angestrebte Regierungsformatıion den Ausschlag gegeben
natEntscheidungsmacht be1l einem VOTIN O gewählten Staats-

präsıdenten. Prodı erklärt dıe instıtutionellen Refor- Das Schicksal Prodiıs wıird sıch VOT allem daran entscheıden.
HC: SOWeIlt SIE verfassungsändernder Natur sınd. ZUT AAn WIE eıt SeINE Reglerung K1ıgengewıc gegenüber den S1Ce
gabe nıcht der Keglerung, sondern des Parlaments, oılt aber stützenden Parteıen gewinnen und das CWONNCNC (Jewiıicht
als entschıedener nhänger des deutschen Modells StaT- auch behaupten kann. SOWEeIt das den Bedingungen
kung der tellung des Mınısterpräsidenten nach Art der des In Italıen noch geltenden S5Systems, das dem Miınıisterprä-
Kıchtlinienkompetenz des deutschen Bundeskanzlers sıdenten 1mM Kabıinett 11UT eiıne als Primus inter
Verbindung mıt einem Öderal ausgerichteten Z/weıkammer- zuerkennt, überhaupt möglıch ist on dıe Auseıiınander-
SYStem („Regionenkammer“ An Stelle des Senats) sSetzungen den nächsten, VOIN der Kegilerung Dın C1-
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sıcht gestellt. Aber Sanz ausgeschlossen ist CS nıcht. daß dıeerbten Nachtragshaushalt könnten e Probe aufs Exempe!l
werden. Jjetzıge Koalıtiıon 5SOdr über dıe laufende Legıislaturperiode
/u dauerhafter polıtischer Stabilität wırd Itahıen. ob künftig hınaus Bestand hat daß Italıen durch eiıne konsequente
In einem Präsıidial- oder In einem parlamentarıschen 5ystem Schuldenbegrenzungs- und Privatisıerungspolitik neben
miıt gestärkten Regierungschef, erst finden. WENN der her- wirtschaftlicher auch Zzu mehr polıtischer Stabiıilıtät Iındet,
kömmlıche Partejenstaat überwunden ist Am wırd sıch durch eiıne konsequente Regionalısıerungspolitik SOgar mehr
entscheıden. ob CX sSOWweilt kommt und ob S als hıstorıische Ausgeglichenheıt zwıischen Nord und S1id schaffen kann, da-
ın Italıens bereıt IST. über sıch selbst hıiınauszuwachsen miıt der Lega hr sezessiONIsStISsches Splielzeug AUS der Hand
oder ob dıe alten Parteihändel In HNCN Varıanten WE1- ZUu schlagen VEIIMAS und s() auch (Ür E uropa, das Italıen WOC-

tergeführt werden. SCH der schwıerıgen europälschen Südflanke mehr denn IS
Vielleicht hat Staatspräsıdent Scalfaro miıt se1lıner Ver- Draucht: ZUu einem über den Tag hiINaus kalkuherbaren (l

HCT wiırd.heißung VON mnmehr Stabilität und Normalıtät zuvıe]l In Aus- Andrea allazo

„Hın ZUN Bürgergesellschaft“
G Eın espräc mıt berstadtdırektor Konrad Deufel1

Wıe können Städte angesichts finanzteller und sozıialer Zwüänge heute Lehbensraum für
iıhre Bürger sein? ıbt noch elwas WIE üÜrgersinn? eht In en Verwaltungen
ZU unflexibel und hürokratisch &Ü, un sich das Gemeinwohl och FupD-
peninteressen durchsetzen?! Darüber achen WIF mit dem Obersta  ırektor Vo.  S Hıl-
desheim, Konrad Deufel. Die Fragen tellte Ulrich Ruh

Herr DE Deutfel. In den tädten regiert derzeıt überall Deufel Kommunale Selbstverwaltung darf nıcht einem
der Rotstift, dıe Krıse der öffentlıchen Haushalte schlägt RC Iransparent werden. das I1a fejerlich Al Festtagen VOT sıch
ade auch be]l ıhnen MAaSSIV Ur ber kann der wang herträgt, mıt dem Ian aber 1mM Alltag nıchts mehr Rechtes
ZU Sparen nıcht auch insofern eıne Chance se1n, als dazu anfangen kann. Der a nach bedeutet kommunale
veranlassen könnte, NECUu über dıe ufgaben eıner und Selbstverwaltung das ec der Bürgerinnen un Bürger,
über dıe kommunalen Prioritäten nachzudenken und ent- das Schicksal und das Bıld ıhrer Städte selbstverantwortlıich
sprechende Reformen In dıe Wege leıten? gestalten, nıcht Wurmfortsatz irgendwelcher anderer

Verwaltungsebenen SeIN. |D3TS eiInNzZIgE L ınıe ıIn der deut-
Deufel |D3TS Formel, daß ın jeder Krıse eiıne Chance steckt, schen Geschichte., dıe durchgängıg Freiheitsgeschichte WAäaTlT,daß Krisen auch Herausforderungen Reformen bedeuten. ist doch dıe Geschichte der Städte Das en hat sıch VOI
Ist In dieser Allgemeınunheıt sıcher richtıg. ber 1mM 11(@ auf allem ıIn den Städten abgespielt und auch heute sınd dıe
dıe gegenwärtige Lage der Städte., (Gemeılinden und Kreıse Städte In vieler Hınsıcht entscheıdend: [)ort leht die ehr-
stimmt S16 I: teilweılse. Natürlıch befinden WIT Uls ın der zan der Bundesbürger, dort egegnen sıch dıe Menschen.
Bundesrepublık insgesamt In eıner Umbruchsıtuation, De-

reten e Konflıkte auf. nNnusSsen dıe Probleme des /7usam-
ıng He internatıiıonale Eınflüsse, aber auch RC dıe menlebens gelöst werden. dort geht 11111 soz1alen Frieden
Folgen der deutschen Eıinheıt, d1ie WIT nıcht miıtfinan- oder Unfrieden, dort wırd m wesentliıchen LINSSCT Brutto-
zieren müssen, sondern auch wollen Sıcher MUsSsSenN sıch d1e sozlalprodukt erwiırtschaftet. s geht hıer Ul kostbare
Städte heute auch darüber Gedanken machen. W ds S1€e noch
leisten können., bZzw ob S1C das, W dAsSs SI1Ee tun nıcht auch In Schätze AUS uUunNns Geschichte, eın Erbe das auch In

den Veränderungsprozessen und polıtıschen Zwängenanderer Weiıse oder e andere tun könnten. Nur MUsSsSen
dıe Städte und (jemeınden auch sıcher se1IN, daß dıe ıhnen HGT Zeıt nıcht ZUlT Dısposıtion stehen darf. Eın E1O:-

Bes strukturelles Problem esteht sıcher darın, dalß 1mM
übergeordneten polıtıschen Ebenen dıe Bedeutung der kom- Bund dıie Länder vertreten SInd, nıcht aber dıe kom-
munalen Selbstverwaltung In diıesem Veränderungsprozel; munale ene achn HIISCIELN Verfassungssystem sınd dıe
akzeptieren und respektieren. tädte und (Gemeılnden Teıl der Länder und werden auch

ber ist dıe kommunale Selbstverwaltung nıcht längst VO diıesen 1mM Bund verireten ber Oft werden Verein-
de facto ausgehöhlt, entspricht dıe ırklıchke1i noch dem barungen, ıe auf undesebene zugunsten der (Gemeılnden
Idealbild einer hre eigenen Angelegenheıten selbständıe getroffen werden, VO manchen Ländern dann nıcht
elnden Stadt? DESECLZL.
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